
34 Nr. 276 | Donnerstag, 29. November 2018
STUTTGARTER ZEITUNGSPORT

Laura Steinbach kommt ins Rollen

W ie die Sache mit dem neuen Job
ins Rollen kam? Laura Steinbach
muss nicht lange überlegen. Vor

dem Debakel der deutschen Männer-
Mannschaft bei der EM vergangenen Janu-
ar in Kroatien gegen Spanien wagte Axel
Kromer, der Vorstand Sport des Deutschen
Handball-Bundes (DHB), einen ersten Vor-
stoß. Nicht bei ihr. Sondern bei ihrem
Mann. Bei Iker Romero, dem Teammana-
ger der spanischen Nationalmannschaft.
Ob er sich denn vorstellen könne, dass sei-
ne Laura eine Rolle, wie er sie für sein Hei-
matland ausfüllt, für die deutsche Frauen-
Auswahl übernehmen würde. „Das musst
du sie selbst fragen“, antwortete der Ex-
Nationalspieler, der bei Bundesligist TSV
Hannover-Burgdorf als Co-Trainer fun-
giert. Da der gemeinsame Sohn erst sechs
Wochen auf der Welt war, musste Laura
Steinbach über die Anfrage
ein wenig nachdenken. „Man
fragt sich schon, ob man das
gewuppt bekommt“, sagt die
33-Jährige.

Nach einem Gespräch mit
Bundestrainer Henk Groener
und einer Überlegungsphase
ging bei ihr der Daumen nach
oben. Bei der an diesem Don-
nerstag beginnenden EM in
Frankreich feiert sie ihr Debüt als Team-
managerin bei einem großen Turnier. Was
da so alles anfällt? „Die Spielerinnen sollen
wissen, Laura ist für uns da. Ich bin so eine
Art Feuerwehr. Wenn es brennt, stehe ich
parat, um Probleme schnell zu lösen.“ Das
betrifft die Reiseplanung, Trainingszeiten,
Essenszeiten. Oft sind es Kleinigkeiten.
Laura Steinbach macht das alles mit viel
Herz. Organisieren liegt ihr. Das Engage-
ment, die Zielstrebigkeit, ihre Ambitionen,
ihren Ehrgeiz hat die ehemalige National-
spielerin genauso wie ihr sportliches Ta-
lent vererbt bekommen. Der Vater Klaus
war früher Olympiaschwimmer und bis
2006 Präsident des Nationalen Olympi-
schen Komitees. Die Mutter Barbara war
Turmspringerin, stellvertretende Bürger-
meisterin in Bad Urach, inzwischen Integ-
rationsbeauftragte in Münsingen. „Be-
stimmte Eigenschaften fliegen einem nicht
zu“, sagt sie, angesprochen auf ihre Gene.

In ihrem Schulzeugnis der zweiten
Klasse stand, dass die kleine Laura im
Sportunterricht schon einen „außerge-
wöhnlich guten Umgang mit Bällen“ zeige.
Und als 1994 in Deutschland die Frauen-
EM über die Bühne ging, saß auch die neun-
jährige Laura auf der Tribüne und sagte
beim Blick aufs Nationalteam zu ihrer Ju-
gendtrainerin: „Da will ich auch mal spie-
len!“ Das tat sie. Bis 2014 absolvierte sie 116
Länderspiele und erzielte 241 Tore.

Ihre handballerischen Wurzeln liegen
in Württemberg. Mit zwei Jahren war sie
mit ihren Eltern nach Bad Urach gekom-
men. In der B-Jugend wechselte die Rück-
raumspielerin vom TSV Urach zur TuS
Metzingen. Mit 19 zog sie weiter. Über
Trier und Leverkusen ging es zu Ferencva-
ros Budapest, wo sie den hohen Stellenwert

des Frauenhandballs in Ungarn genauso
wie die emotionalen Fans kennenlernte.
Bevor sie 2017 ihre Karriere beendete,
spielte sie noch für die Füchse Berlin sowie
in der Heimat ihres Mannes, bei Prosetec-
nisa Zuazo und BM Granollers.

Jetzt also ist sie Teammanagerin der
deutschen Handball-Ladys. Die Kenntnis-
se aus ihrem Studium in Gesundheitsma-
nagement mit den Schwerpunkten Sport-
ernährung und Gewichtsreduktion kann
sie bei ihrer neuen Tätigkeit einbringen.
Auf die Mahlzeiten nimmt sie Einfluss. Ob
es Sonderwünsche gibt? Laura Steinbach
plaudert nicht gerne aus dem Nähkästchen.
Nur so viel: In Luisa Schulze von der SG
BBM Bietigheim gibt es auch eine Spiele-
rin, die sich ausschließlich vegan ernährt.
In sportliche Fragen mischt sie sich nicht
ein. Im Gegensatz zu Oliver Roggisch,

ihrem männlichen Pendant
bei den DHB-Männern, sitzt
sie auch nicht auf der Bank,
sondern dahinter. „Es gibt ge-
nügend fachliche Kompetenz
im Trainerteam“, sagt sie.

Deshalb will sie sich vor
dem Start an diesem Samstag
(15 Uhr) in Brest gegen Nor-
wegen auch nicht groß zu den
sportlichen Zielen äußern. „In

Kim Naidzinavicius fehlt der Kopf des
Teams. Wir haben unerfahrene Spielerin-
nen dabei, sechs sind erstmals bei einem
Großturnier am Ball“, dämpft sie zu ho-
he Erwartungen. Trainer Henk Groe-
ner sagt mit der ihm eigenen nieder-
ländischen Lockerheit: „Wir können
Europameister werden – aber auch
in der Vorrunde ausscheiden.“
Egal, wie’s ausgeht: Laura Stein-
bach, die Feuerwehr-Frau
mit Herz, hat mit Sicher-
heit alles fürs Team
gegeben.

EM Warum die in Bad Urach groß gewordene Ex-Handballerin in ihrer
neuen Funktion im Nationalteam aufblüht. Von Jürgen Frey

Fühlt sich wohl in
ihrer neuen Rolle:
Teammanagerin
Laura Steinbach.
Foto: Sascha Klahn

SECHS AUS WÜRTTEMBERG
ModusDeutschland trifft in der Vorrunde
auf Titelverteidiger Norwegen (1. Dezem-
ber/15 Uhr), Rumänien (3. Dezember/
18Uhr) und Tschechien (5. Dezember/
18Uhr). Die besten drei Teams der vier
Vierergruppen erreichen die Hauptrunde,
in welche die Punkte aus den Spielen gegen-
einandermitgenommenwerden.

TV Eurosport überträgt die deutschenVorrun-
denspiele live im TV. Sportdeutschland.TV und
Handball-Deutschland.TV übertragen online.

KaderAusWürttemberg sind imTeam von
Bundestrainer HenkGroener dabei: Dinah

Eckerle, Luisa Schulze (beide SG BBM
Bietigheim), Julia Behnke, Isabell Roch,
MarenWeigel,Marlene Zapf (alle TuS
Metzingen). StZ

E s ist zwölf Jahre her, da gewannen
die Hockey-Spieler des HTC Stutt-
garter Kickers den Europapokal der

Landesmeister – so wie die Bayern 2013 im
Fußball die Champions League. Der Deger-
locher Traditionsclub genoss damals ein
hohes Ansehen, seine vorbildliche Jugend-
arbeit wurde ausgezeichnet. Nun wird bei
den Kickers zwar immer noch engagiert ge-
arbeitet, weil die Verantwortlichen des
Clubs den Hockey-Sport einfach leben. Nur
fand das alles zuletzt eine Etage tiefer statt
– in der zweiten Liga statt in der ersten.

Damit ist es jetzt vorbei, und beim HTC
werden Erinnerungen wach an die guten
alten Zeiten – während in Indien gerade
WM ist. Am Samstag startet die Hallensai-
son der Bundesliga – und die Kickers sind
wieder mit dabei. Dem Trainerfuchs Thor-
ben Wegener und seinen „Jungs“ gelang
der Aufstieg. Doch die Ansprüche nach der
Rückkehr ins Oberhaus in der Halle (im
Feld spielt der HTC weiter zweitklassig)
sind nicht zu hoch, weil es sich für einen
Aufsteiger schlichtweg verbietet, von der
Meisterschaftsendrunde zu sprechen. „Es
wäre unrealistisch zu sagen, dass wir ins
deutsche Viertelfinale kommen“, sagt We-
gener und gibt das Ziel aus: „Wir wollen
nicht absteigen.“

Oben bleiben – so lautet also das Motto
auf Degerlochs Höhen. Allerdings muss
sich der Neuling zunächst an das zu erwar-
tende Hochgeschwindigkeits-Hockey der

ersten Liga gewöhnen. „Auf dieses Tempo
müssen wir uns einstellen“, sagt Wegener,
der darauf das Training ausgerichtet hat. In
der letzten Woche vor dem Auftaktspiel am
Samstag gegen den TSV Mannheim auf der
Hohen Eiche (14 Uhr) ging es allerdings fast
nur noch ums Feintuning. Da standen
überwiegend Standards wie Ecken auf dem
Programm. Ansonsten wurde für eine gute
Stimmung gesorgt und dadurch die Moti-
vation für das neue Abenteuer gesteigert.

Thorben Wegener hat fast alle Mann an
Bord. Bis auf kleine Wehwehchen und

Langzeitverletzte wie Henrik Ziemssen ist
das Team komplett. Die Bundesliga kann
kommen. Die Hoffnungen auf eine erfolg-
reiche Hallenrunde nährt auch die Rück-
kehr von Anton Boomes, dem Torjäger der
Stuttgarter. Er hat seine Muskelprobleme
überwunden und trainiert schon wieder
eifrig mit. Wie hoch seine Einsatzzeiten am
ersten Doppelspieltag-Wochenende sein
werden (am Sonntag geht es um 14 Uhr
dann noch gegen den Münchner SC), muss
sich aber noch zeigen. Mit Vollgas wird er
wohl nicht an die Sache herangehen. Trai-
ner Wegener möchte Bumm-bumm-Boo-
mes noch ein bisschen schonen.

Der Sprung vom Feld in die Halle ist ge-
waltig. „Die Halle ist klein, der Ball muss
flach gehalten werden – außer beim Tor-
schuss“, sagt Mittelfeldmotor Jan-Philipp
Pätzmann. Trainer Wegener indes, da sind
sie sich beim HTC einig, macht einen guten
Job. „Schon der Durchmarsch in die erste
Hallen-Bundesliga nach einem gerade um-
gesetzten Wiederaufstieg aus der Regional-
liga in die Zweite Bundesliga war eine
außergewöhnliche Leistung“, sagt Team-
Manager Albert-Hugo Stinnes.

Den fünf Mitstreitern in der Gruppe Süd
der Bundesliga wollen die Stuttgarter
jedenfalls auf Augenhöhe begegnen. „In
eigener Halle sollten es schon Siege sein“,
sagt Thorben Wegener, der darauf hofft,
dass viele Zuschauer kommen. Langsam
sollte sich in Degerloch und Umgebung he-
rumsprechen, dass die Kickers zumindest
in der Halle wieder erstklassig sind. Und
bald auch im Feld? Aufzusteigen wäre kein
Problem. Sich dort zu etablieren ist da-
gegen allerdings auch eine Frage des Etats.

Hockey Die wieder erstklassigen HTC-Männer starten an diesem
Wochenende motiviert in die Hallensaison. Von Dominik Ignée

Erinnerungen an die guten alten Zeiten

Wegener schwört seine Jungs ein. Foto: Bm

„Ich bin so eine
Art Feuerwehr.
Wenn es brennt,
stehe ich parat, um
Probleme schnell
zu lösen.“
Laura Steinbach

Fernsehen

Eurosport 0.30-1.45 Uhr und 3.00-5.45 Uhr (Fr.): Fußball:
Nordamerika, MLS, Play-offs, Halbfinale, Rückspiele: New
York Red Bulls – Atlanta United und Sporting Kansas City –
Portland Timbers.

Ergebnisse

Mittwochslotto

Bei der 48. Ausspielung des Mittwochslottos
6 aus 49 wurden folgende Zahlen gezogen:
23, 26, 28, 31, 48, 49 Superzahl: 0. Spiel 77:
3 619 752. Landeslotterie Super 6: 795 239.
(Ohne Gewähr)

HANDBALL
Champions League, Gruppe B, 10. Spieltag:
SG Flensburg-Handewitt – Pick Szeged 27:25
1. Paris St. Germain 9 8 0 1 282:241 16
2. Pick Szeged 10 7 1 2 300:285 15
3. Flensburg-Handewitt 10 5 0 5 274:266 10
4. HBC Nantes 9 3 2 4 269:257 8
5. HC Saporoschje 9 3 1 5 273:275 7
6. Skjern HB 9 2 2 5 251:270 6
7. RK Celje 9 3 0 6 233:260 6
8. RK Zagreb 9 2 2 5 225:253 6

HOCKEY
WM in Bhubaneswar/Indien, Gruppe C, 1. Spieltag: Belgien
– Kanada 2:1, Indien – Südafrika 5:0.

VOLLEYBALL
CEV-Pokal der Frauen, Runde der letzten 32, Hinspiel:
Yamamay Busto Arsizio/Italien – Dresdner SC 3:2.

D er alte König der Schach-Welt ist
auch der neue: Magnus Carlsen hat
bei der WM in London mit einer

Machtdemonstration im Tiebreak seinen
Titel erfolgreich verteidigt. Der Norweger
gewann am Mittwoch alle drei gespielten
Schnellschach-Partien gegen seinen He-
rausforderer Fabiano Caruana (USA) und
krönte sich dadurch zum vierten Mal zum
Weltmeister. Alle zwölf Partien mit regulä-
rer Bedenkzeit hatten mit Remis geendet.

„Ich würde sagen, ich hatte heute einen
ziemlich guten Tag auf der Arbeit“, scherz-
te der sichtlich erleichterte Carlsen: „Fa-
biano war der härteste Konkurrent, den ich

in einem WM-Kampf
je hatte. Ich bin froh,
diese Herausforderung
gemeistert zu haben.“

Carlsen, der schon
vor dem Entschei-
dungstag als kreative-
rer und damit besserer
Schnell- und Blitz-
schach-Spieler galt,
wurde seiner Favori-
tenrolle im Stechen
von Beginn an gerecht.
Bereits im ersten Spiel
baute der 27-Jährige
mit den weißen Stei-
nen früh Druck auf und

forcierte nach einem klugen Bauernopfer
ein Turm-Endspiel, das er letztlich souve-
rän gewann. Im zweiten Match nutzte der
Norweger dann eine Ungenauigkeit seines
Gegners, um auch mit den schwarzen Stei-
nen die Initiative zu ergreifen. Caruana,
sichtlich überrascht von der Entwicklung,
suchte lange nach einem Ausweg, musste
aber letztlich vor dem 30. Zug aufgeben.
Der auf vier Partien angesetzte Tiebreak
war damit vorentschieden. Caruana muss-
te alles riskieren und verlor so letztlich
auch die dritte Partie. „Ich hatte nie wirk-
lich eine Chance“, befand der US-Amerika-
ner: „Ich habe nicht ansatzweise auf sei-
nem Level gespielt.“

Das Stechen am Ende des mehr als zwei-
wöchigen Duells war nötig geworden, weil
Carlsen und Caruana mit zwölf Remis in
den regulären Partien einen WM-Rekord
aufgestellt hatten. Langweilig war der
Zweikampf um die Schach-Krone trotzdem
keineswegs. Beide lieferten sich ein pa-
ckendes und mitunter hochklassiges Duell.
Carlsen verließ sich dann ganz auf seine
Stärke im Schnellschach – mit Erfolg. sid

Schach-WM Magnus Carlsen hat
durch einen Sieg im Tiebreak
seinen Titel erfolgreich verteidigt.

Der König
regiert weiter 

Magnus
Carlsen holt
den vierten
WM-Titel.

Foto: AP

Missbrauch

Kanu-Trainer muss vor Gericht
Ein früherer Nachwuchs-Bundestrainer im
Deutschen Kanu-Verband (DKV)muss sich
am 5. Dezember vor demAmtsgericht im
sächsischen Borna wegen des Vorwurfs des
sexuellenMissbrauchs und der Vergewalti-
gung verantworten. Der ehemalige Trainer wird
beschuldigt, sich an einer damals minderjäh-
rigen Athletin 2014 und 2015 vergangen zu
haben. ImDKVwaren die Anschuldigungen
im Juni 2017 bekannt geworden. sid

Fußball

Schweinsteiger macht weiter
Bastian Schweinsteiger setzt seine Karriere fort
und spielt auch im kommenden Jahr für den
US-Proficlub Chicago Fire. Das gab der ehema-
lige Kapitän der deutschen Fußball-National-
mannschaft auf Twitter bekannt. „Ich glaube an
den Verein, und ich glaube, dass wirMeister
werden können. Diese amerikanische Reise ist
etwas Besonderes für meine Familie undmich“,
schrieb der 34-Jährige. sid

Motorsport

Kandidatinnen für W-Series
Vier deutsche Rennfahrerinnen hoffen auf
einen Platz im 18-köpfigen Starterfeld der neu-
en Formel-Serie für Frauen. Zu den insgesamt
50 Frauen, die sich für die „W-Series“ qualifi-
zieren wollen, gehören Angelique Germann
(27, Pirmasens), Michelle Halder (19, Überlin-
gen), Carrie Schreiner (20, Völklingen) und
Doreen Seidel (33, Chemnitz). Sie alle werden
im Rahmen eines dreitägigen Testprogramms
auf ihre Tauglichkeit für die Serie geprüft. sid

Kurz berichtet

EISHOCKEY

DEL: Schwenningen – Adler Mannheim 4:0, Kölner Haie –
Nürnberg Ice Tigers 4:1, EHCMünchen – Krefeld 2:0.

1. Adler Mannheim 22 79:49 51
2. EHC München 22 71:52 46
3. Augsburger Panther 23 68:56 43
4. Düsseldorfer EG 22 74:57 39
5. Eisbären Berlin 22 64:56 38
6. ERC Ingolstadt 22 71:59 37
7. Kölner Haie 23 62:59 36
8. Bremerhaven 22 64:66 34
9. Straubing Tigers 23 64:68 34

10. Krefeld Pinguine 22 63:70 30
11. Iserlohn Roosters 22 75:88 24
12. Nürnberg Ice Tigers 23 66:73 22
13. Schwenningen 22 41:69 17
14. Grizzlys Wolfsburg 22 49:89 17


